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Karlsruher Zeitung .
Nr . 181 . Montag , den 2 . Juli . 1821 .

Baden . — Hannover. — Kurhcfftn. — Frankreich . (Pairö - und Deputirtenkammer.) — Italien . (Lucca . Modena . Neapel ) —

Scsrreich . — Türkei.

Baden .
Karlsruhe , den 2 . Jul . Se . Maj , der König

vou Baiern sind gestern Mittag , über Bruchsal , wo
Sie bei Ihrer kbn . Hoh . der Frau Markgräfin übernach¬
tet hatten , hier bei Hofe angckommen , und nach einge¬
nommenem Mittagmahl gegen 4 Uhr nach Baden abge -
reist . Heule früh um 7 Uvr sind Se . königl . Hoh . der
Herzog von Lcuchtenberg mit Ihrer Frau Gemahlin kön.
Hoh . und Suite nach Baden hier durchpassirt .

Hannover .

Hannover , den 23 . Jun . Da bisher mehreres
Grundeigenlhum von Alters her frei von öffentlichen La¬
llen war , und da es allerdings wünschenswerth ist , daß
alle Unterthanen die fämmtlichen Steuern und also auch
die künftige allgemeine Grundsteuer nach gleichem Fuße
entrichten , so haben Se . kdnigl . Maj . unsrer Stände¬
versammlung unterm 13 . d . erklären laffezz , wie noth -
wendig und billig cs fey , die dermaligen Besitzer des
befreiten Grundeigenthums wegen gänzlichen Verlustes
der ihnen bei Erwerbung eines oder des andern Guts
ungerechnet ?» Grundsteuerexcmlion nach Billigkeit zu ent¬
schädigen und zu dem Behufe Obligationen oder Steuer -
reluitionsfcheine auszufertigen , deren Zinsen von der zu
erlegenden vollen Grundsteuer abgezogen werden konn¬
ten - Dem Staate würde so die Möglichkeit eröfnkt ,
durch fuccrssive Einlbsuug der ausgestellten Obligatio¬
nen auch die lezte Spur der alten Steuerfreiheiten zu
vertilgen . Se . königl . Maj . haben den Ständen er-,
klären lassen , wie es Allerhöchstihren Ansichten entspre¬
che , daß alle bisherigen Exemtionen von den Chaussee- ,
Hand - und Spannarbeiten für die Folge hinwegfallen ,
daß aber den vormaligen Exemken durchgehende die Re -
luitions - oder Entschädigungsbefugniß zugcstanden wer¬
de. Indem unserallcrdurchlauchtiqster Landesherr ( heißt
«s in dem Schreiben dsS königl . Kabinelsministeriums )
die Prvpositionen der Ständeversammlung übergeben ,
könnten zwar Allerhöchstste , den dadurch um des allge¬
meinen Besten Willen bezwekten Versuch zur Güte nur mit

Bedauern an vorgefaßten einander entgegenstehenden Mei¬
nungen scheitern und den betreffenden Gegenstand allen
weitern ständischen Berathungen entwachsen sehen ; soll¬
te dies gleichwohl der Fall ftyn , so würden Ss . kön.
Maj . zuverlässig in einer landesherrlichen Entscheidung
der Sache die Grundsätze aufs neue zu beurkunden wis¬
sen , die Allerhöchstihnen bei Ausübung Ihrer Regenren -
psiichten unter allen Umständen zur einzigen Richtschnur
dienen , und wonach bis jetzo in dem Königreiche Han¬
nover Recht oder Gerechtigkeit über alles heilig gehalten
worben ist ."

K u r h e s s e n .

Kassel , den 26 . Jun . Gestern Abends sind Ihre
königl . Hoh . die Kurfurstin und Ihre Hoheiten die Prin¬
zessinnen im besten Wohlseyn von Hanau zurük hier cin-
geiroffen .

Frankreich .
Paris , den 26 . Jun . Die Kammer der Pairs

hat gestern mit 72 Stimmen den die geistlichen Pensionen
betreffenden Gcsezentwurfangcnommcn , nachdem sie vor¬
her verschiedene Kommissionsberichte über andere , von
der Deputirtenkammer bereits angenommene Gesezent-
würfe ongehört hatte . — Ju der Deputirtenkammer
wurde gestern die Diskussion des Budget deS Finanz¬
ministeriums durch Annahme desll . , von den Kolonien
Handlenden Kapitels beendigt , und dann mit Erörterung
des Budget des Finanzministeriums der Anfang ge¬
macht , und die zwei ersten Kapitel desselben ange¬
nommen .

In der vorgestrigen Diskussion über die für die Ko¬
lonien geforderten Summe äußerte unter andern ; der De -
pulirte Ternaux : die Kammer sollte , bevor^ sie die ver¬
langten 53 Mill . dem Seewesen zugestehe , untersuchen ,
ob Frankreich , im Krieg , wie im Fr jedem,,-Hon der Er¬
haltung oder Entwickelung dieses ThcilZ der öffentlichen
Gewalt Vortheile hoffen dürft , welche so schwere Opfer
vergüteten . Er glaube es nicht . Diese Ausgabe , sagte
er , belief sich im Jahr 1764 , rhy unsere Seemacht am



furchtbarsten war , nur auf 46 Milk . Aber heut zu Ta «
ge hat dieselbe eine ganz andere Gestalt gewonnen ; wir
besitzen nur noch drei unbedeutende Niederlassungen , am
Senegal , in Guyana und in Indien , und nur zwei
oder drei schwache Kolonien , die bemahe gar n äuS
zur Vervollkommnung unseres Ackerbaues und Ge -
werbfleißeS beitragen , sondern bloß zu einem sehr ge¬
ringen Handel Gelegenheit geben. Her Zivil - und
Militärzustand dieser Niederlassungen und Pstanzstäd -
te kostet UNS offenbar mehr , als sie uns eintragen .
Wird sodann wohl , meine Herren , unser Zwek , den
Engländern die Seeherrschast zu bestreiken , durch die
53 Millionen , die Sie dem Seewesen gewahren wollen ,
erreicht ? Wird er es mit einer weit stärkern , ja dop¬
pelten Summe ? Ganz gewiß nicht ! Die wahre Stär¬
ke der Seemacht besteht in Matrosen und Offizieren , die
durch lange Erfahrung und gründliche Srekunde gebil¬
det worden sind , und im Frieden kann uns nur der
Seehandel die Mittel dazu verschaffen. Wir müssen al¬
so zuvörderst diesen mit größerer Thätigkeir zu betreiben
suchen , und zwar durch Ausdehnung unserer Verbin¬
dungen mit unabhängigen , jenseits des Meeres wohnen¬
den Völkern , nicht aber durch Erhaltung alter Gerippe ,
noch durch den Bau neuer Schiffe , welche uns im Krie¬
ge , ohne jene geübten Seeleute , nichts nütze» würden .
Würde , durch Rükkehr zu den geheiligten Grundsätzen
der Menschlichkeit und der Menschenrechte , der Kaper¬
krieg abgeschast , so würden unsere Seestreilkräfte zum
Schutze unseres Handels überflüssig , undimentgegenge -
fezten Falle reichen sie nicht hin . Das Mini -stenum be¬
gnüge sich also , durch Erhaltung seiner besten Schisst ,
rin Geschwader zu bilden , das geeignet wäre , nökhigen -
fallS den Larbaresken Ehrfurcht zu gebieten , und daS
Einlaufen unserer Handelsschiffe gegen jede Art Seeräu¬
ber« zu schützen rc .

Der König hat gestern daS Kvnseil der Minister prä -
sidirt .

Dir königl . Verordnung , welche ben Dienst derNa -
tionalgarde in Paris auf eine geringere Zahl von Po¬
sten beschränkt , ist nun bekannt gemacht . Diese Posten
sind : die Tuillerien , die Kammern während der Sessio¬
nen , das Stadthaus , der Gen . Stab und das Arrest¬
haus der Nationalgarde . Inzwischen , heißt es im Ein -
ganq dieserv . 21 . Jun . datirten Verordnung , soll dadurch
der Nationalgarde die Prärogative nicht entzogen wer¬
den , am 5 . Mai und am 12 . April jeden Jahres ben
Militärdienst bei uns und unserm vielgeliebten Bruder
allein zu versehen , um das Andenken der Ergebenheit
und Treue , womit sie , in denkwürdigen Zeitpunkten ,
allein unsere Person , unsere Familie und die Hauptstadt
bewacht hat , zu verewigen .

Eine der wickigsten , vorzüglich den Seehandel be¬
treffenden Rechtssachen kam vorigen Montag vor den
Pariser Asstsengerichisbof , und wirb denselben mehrere
Twe nach einander beschäftigen . Die Angeklagten , Z
an der Zahl , sind : Tugghe , Unkerbaupkmann ; Leler-
rstr , Schiffslieutenant ; Vvrlm , Matrose auS Havre ;

Flandin , Handelsmann in Parks ; Dieubonne '
, Ei -

grntllümcr und Handelsmann , ebenfalls daselbst n>oh,
nend , sämmtlich beschuldigt , daS Schiff Louise , welch»-
am 7 . Jul . v . I . auö Havre auslief , wahrscheinlichum nach S >. Pierre ( Martinique ) zu segeln , und fürdie Summ - von 413,568 Fr . versichert war , gemein¬
schaftlich rn Grund gebohrt zu haben . Kapitän Bau -
dvuin , alS Haupturheber des Verbrechens bezeichnet ,lebt nickt mehr ; er kam durch Zufall auf einer Reise vo »
Bordeaux nach Paris , bald nach der Zerstörung des
SchiffeS , um . Er soll sich mit dem Eigenthümer der
Louise wegen Zernichtunq dieses großentheils mit Kisten
und Ballen , die mit Steinen , Kieseln und Erde » und
nur wenigen Handelsartikeln angefüllt waren , belade¬
nen SchiffeS einverstanden haben . Tugghe bestätigte
während der Debatten die auf die Zerstörung der Louise
sich beziehenden Thatsachen und Umstände : Zwei Hähne
waren unter dem Fußboden der Kajüte deS KapitanS an¬
gebracht . Tugghe sagt auS , daß , nachdem er Bau -
douin lebhafte Vorwürfe über seine ZernichtungSplane
gemacht halte , dieserihm zweiPistolen vorgehalten , mit
der Drohung , wenn er nicht Theil nehmen wolle , so
sey es um sein Leben geschehen . Der Angeklagte , wel¬
chem 12 bis 15,000 Fr . Belohnung versprochen worden
waren , erklärte , nichts angenommen zu haben , welche-
auch wahrscheinlich der Fall beim Matrosen Avelin scy.

Die zu 5 v. y . konsclidlreen Fonds standen gestern zu
66 und die Bankaktien zu 154 tä Fr .

Italien .
Der König Karl Felix von Sardinien war am 3 . ,und der König Victor Emanuel am 4 - Jun . zu Lucca

angekommen . Hier verweilten die königl . Brüder unter
manchen , von der Herzogin veranstalteten Festen und
Lustfahrlen bis zum 14 . bei einander . An diesem Tage
reiste der König Victor Emanuel nach Modena zu seiner
Gemahlin ab ; dem Vernehmen nach wollen beide da¬
selbst die Niederkunft ihrer Tochter , der Herzogin von
Modena , abwarten , und dann nach Lucca zurükkehren ,
wo ihre andere Tochter , welche mit dem Prinzen von
Lucca vermählt ist , gleichfalls entbunden werden soll. ^
Der König Karl Felix verweilte einige Tage länger in
Lucca , empfieng daselbst am 16 von dem Feldmarschalls
lieutenant Grafen Bubna die Schlüssel von Alessantria ,
und reiste am 18. nach Modena ab , wo er , nach ei¬
ner zu Pistoja mit dem Großherzvge und der Größt ) « «
zogiU vo» Toskana gehabten Zusammenkunft , am 20 .
Jun . eintraf .

Der König von Neapel hat am i i . Jun . eine Junta
niedergesezt , welche sich mit den Mitteln zu Herstellung
der Armee durch freiwillige A >we bangen beschäftigen
soll. — Am 13 Jun . wu den zu Neapel vor dem Pal¬
laste der Polizei abermals s l viele Ei ' emplare des
tecchismo ilslls stoltoins clrristians o cloi clovori 8oe1al!
( welche rsi6 aus öffentliche K !»en zum Gebrauch in
den Schulen gedrukt worden ) , nebst den dazu gehörigen
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Kupfern , ferner 12 handschriftliche Briefe , 45 Bände
von Doltaire 's , 7 von Rousseau 'S und 1ö von d ' Alem -
hert ' s Werken öffentlich verbrannt .

O e st r e t ch.
Am25 . Jun . wurde der Wiener Kurs aufAugSburg zn

99 ? K . M . notirt ; die Metalliques standen zu 74 ? , und
die Bankaktien zu 596 ? .

Türkei .
Die neusten Hamburger Zeitungen enthalten folgende ,

durch ausserordenti . GelegenheitangekommenezweiSchrei -
ben aus K 0 n sta n t > n opel vom 2ä . Mai : l ) Am
18. d . Halle der englische Großbotschafter hieselbft , Lord
Strangford , seine erste Audienz beim Großwessier , und
am 22 . beim Großfultan selbst . Lei lezlerm sind dem
Großbolschafter verschiedene Ehrenbezeugungen zu Theil
geworden , die noch nie statt Hallen , und mehrere wirk¬
lich erniedrigende Thcile deS Zeremonielö erlassen wor¬
den . Gewöhnlich werden die Gesandten , wenn sie an
daS mittlere Thor des Serails kommen , genbthigt , ab -
zustcigcn , und ringelnden , auf der Bank Plaz zu neh¬
men , welche der gewöhnliche Siz der kaiferl . Scharf¬
richter und Henkersknechte ist . Hier läßt man sie ge¬
wöhnlich eine Stunde warten , bevor man sie in den
zweiten Hof führt . Lord Strangford hielt sich aber gar
nicht auf , sondern gienq bei der Lank vorbei . Seine
Rede beantwortete der Sultan selbst , welches sonst der
Großwessier thut . Zu den Feierlichkeiten dieses Aufzugs
gehört auch , daß vor der Mahlzeit , bei welcher der
Großwessier und der Großbolschafter , nebst den beider¬
seitigen ersten Dragomans , die beiden ersten sitzend , die
andern stehend, essen , den Ianitscharen der Sold auSbe -
zaklt wurde ; eine langweilige Zeremonie , die diesmal
5 Stunden dauerte , weil der rükständige Sold für 6
Monate bezahlt wurde . Er wurde in 13,000 ledernen
Beuteln , j « ser von 500 Piastern ( 6 , Mist . Piaster ) her¬
beigebracht . Dem Großbolschafter wurden 5 Pferde ge¬
schenkt , welche 5000 Piaster werth sind , und ihr Ge¬
schirr 15,000 . Dem Äroßsultan hatte der Großbotschaf «
schafter , Namens feines Königs , einen mitJuwelen be-
sezren Dolch , 50,000 Piaster werth , überreichen lassen.
Für die Sicherheit der fremden Gesandten sind kräftige
Masregeln ergriffen worden . Allen Türken ist verboten ,
von den öffentlichen Angelegenheiten zu sprechen ; zwei
von ziemlich vornehmem Stande haben ihren Ungehor¬
sam mit dem Leben büßen müssen . Man hat ein von
den Jdriotcn geschmiedetes Komplot emdekt , daS See -
Arsenal anzuzünden . — 2) Ein am 5 . Mai in Konstan¬
tinopel gehaltener Ministerialrath oder Divan hak ein-
MÜlhig den höchst wichtigen Beschluß gefaßt , daß von
nun das Korps der Ianitscharen im Divan durch drei
aus seiner Mitte genommene Mitglieder repräsentirt wer¬
den soll . Diese für die Rettung der türkischen Herr¬
schaft vielleicht entscheidende Masregel ist von einem al¬
ten wegen feiner Treue und Klugheit bekannten Ianit -

scharen- Chef Jussuf Aga angerathen worden . Dieser er,
fahrne Mann hat vorgestellt , dieö sey das einzige Mit¬
tel , um die Ianitscharen fest an daS Interesse der Pforte
zu knüpfen , und alles Mißtrauen zu zerstören . Indem
ersten im Leifeyn von drei Repräsentanten der Ianitscha -
ren gehaltenen Divan am 19 - Mai ist beschlossen wor¬
den , die osmannische Armee auf europäischen Fußein -
zurichten . Dir Repräsentanten der Ianitscharen machten
nur zwei Bedingungen , die angenommen wurden : er¬
stens , daß man die Kleidung der Truppen nicht ändere ,
und zweitens , daß der verhaßte Name , Nizam Dge -
dib , welcher den trefflichen Selim daS Leben gekostet,
vermieden , und durch einen andern paffenden ersezl wer¬
de. Man arbeitet jezt an dem R glement , welch S in
der osmannischen Geschichte Epoche machen wird . In
demselben Divan beschäftigte man sich mit der Frage ,
waS in Ansehung der Empörung in Morea und in An¬
sehung der griechischen Nation überhaupt zn thun sey.
Der neue Patriarch wurde gerufen , um seine Meinung
zn sagen. Die Ruhe und Würde , mit welcher der Prä¬
lat sprach , hat großen Eindruk gemacht . Eine andere
Masregel , die in ihren Folgen höchst wichtig seyn^ aber
auch zum Verderben der Pforte gereichen , und sie mit
den Seemächten in unangenehme Verhältnisse setzen kann ,
ist die an die barbaresken Raubstaaten ergangene Auf¬
forderung , mit allen Schiffen , welche sie auscüsten kön¬
nen , zu der grvßherclichen Flotte zu stoßen . In der
an diese Staaten gesandten Aufforderung ist alleS gesagt ,
was den Fanatismus aufreizen und die Habsucht anspsr -
nen kann . Bereits hat der engl . Botschafter erklärt , sein
Hof könne nicht zugeben , daß die Schiffe decBarbireS -
ken in daS jonische Meer kämen , und alle Häfen der jo¬
nischen Inseln würden für sie geschlossen seyn . Das in
der türkischen Geschichte beispiellose Eccigniß , daß die
Ianitscharen Repräsentanten im Divan haben , hat hier
ungemeines Aufsehen erregt . Die Folgen davon sind
nicht vorauszusehen .

In den nämlichen Zeitungen liest man folgendes Nä¬
here über bereits in andern öffentlichen Blättern kurz be¬
rührte Nachrichten aus T hessa lonich ( Salonichi ) vom
25 . Mai : Die Stadt SereS , eine Tagreise von hier , in
Makedonien jenseit des Ai-stos , ist von den Armnw ' iS
( den macedonischen Bergbewohnern ) fast ganz einge¬
schloffen . Wir selbst sind es zu Lande , so wie uns eine
griechische Flotte zur See blockirt . Befehle aus S .' am -
bul , die christlichen Geistlichen allenthalben hinzurichken
und die Kirchen zu schleifen , sind leider in N ssa , Ppi -
lippopel u . s. w. zur Ausführung gebracht worden . Der
ehrwürdige Erzbischof zu Neopatron in Thessalien ver¬
sammelte auf die Nachrichkvon derHinopftrunq des oeku-
menischen Patriarchen unsrer Kirche , die Geistlichkeit
und die vornehmsten Proästvten seines Sprengels , und
zog an der Spitze der bewafneten Einwohner , die von
ihren Seelenhirien und den bürgerlichen Vorstehern be¬
fehligt werden , Omer Pascha , der ans PhokiS kam,
entgegen , und schlug ihn in mehreren Treffen . Nach
einem Gefecht von mehreren Stunden flohen die



Türken nach Zeitun , einigt Stunden davon , nahe dem
Meerbusen deS alten Herakles , den Thermopylcn und
der Insel Euböa . Sie erreichten das Schloß zu Zeitun ,
wo sie nun eingeschlossen sind. Der würdige Erzbischof
kam selbst in der Slacht um , in dem Augenblicke , als
sich der Sieg für ihn entschied , und ermunterte noch ster¬
bend , dem Helden von Leuktra ähnlich , die Seinigen

zum Ausharren und Verfolgen . — Ferner folgendes au » ,
M . eso lungi in Aetolien , vom SO . Mai : Mehrere
türkische , mit Truppen aus Kleinasien nach Morea uadz
Livadien bestimmte Schiffe sind von den Unsrigen ange¬
griffen , und genommen worden . Die Zahl der auf de»
Inseln im Archipelagus , Milos , Naxvs und Paro -
aufbewahrten Gefangenen sieigt schon auf 6000 Mann .

Auszug aus den Karlsruher WittrrungSbeobachkungtn . .

r . Juli Barometer Thermometer Hyg ro Meter Wind Witterung überhaupt .
Morgens
Mittags 3
Nachts 11

27 Zoll 8,6 Anien
27 Zoll 6,7 Linien
27Zvll 8,6 Linien

14,0 Grad über 0
15 .5 Grad über 0
13 . 6 Grad über 0

54 Grad
5l Grad
56 Grad

Süvwcst
Südweft
Südwest

trüb , Regen
trüb , Regen , um 2 Uhr Gewitter
trüb , Schlagregen , Gewitter

Thearer - Anzeige .
Berichtigung . Durch einen Jrrthum wurde der An¬

fang auf einem Lheil der Theaterzettel heute , am 2 . Juli ,
um halb L Uhr gcsezt ; er ist aber , wie gewöhnlich , um 6 Uhr .

Dienstag , den 3 . Jul . : Der Strich durch die Rech -
nung , Lustspiel in 4 Akten , von Jünger .

Literarische Anzeige .
Des königl . baierischen wirklichen StaatSraths und Präsi¬

denten Ritter v . Fcucrdachs
Betrachtungen über die Ocffentlichkeit und Münd¬
lichkeit der Gerichtspflege

ist so eben erschienen , und gegen Einsendung des Preises von
4 fl . So kr . zu haben in

Karl GrooS
neuer akad , Buchhandlung in Heidelberg .

Heidelberg . fWirthshaus - Verstigerung in
Leimen , fj Das Wirthehaus zum Bären in Leimen , sammt
der Zugehör , wird Montags , den - 6 . Jul . d . I . , Vormit¬
tags Z Uhr , auf dem Rathhause daselbst abermals öffentlich
versteigert .

Zu den Vorthcilen , welche die gute Einrichtung , die Lage
und der große Umsang der Wirrhschaft gewährt , stellt sich noch
der besondere , daß zugleich 12 Morgen « igenthümltche , oder
auch r 5 Morgen Pachrgütcr , sammt der nöthige » Einrichtung ,

übernommen werden können .
Die Eteigerungsbedingnisse sind ihrer Billigkeit wegen ebcn -

sülls sehr einladend , und da Ratifikation Vorbehalten wird ,
so ist vom gerichtlichen Anschlag Umgang genommen .

Heidelberg , den -6 . Iun . iL- i .
Großherzogliches Landamtsrevisorat .

Hb fl e.

Ichenheim , bei Offcnburg . sBrkanntmachung . 1
Unterzogener , Inhaber der Glashütte ln Niederschopf¬
heim , macht hiermit bekannt , daß es ihm gelungen ist , weiß
und hvlbweiffes Fensterglas zu sabriziren , welches dem bekann¬
ten besten Französischen Echeibenglas in allen Eigen -
schdsmi röllig gleich komm». Es hat besonders guten Schnitt ,

ist haltbar >m Wetter , und zeichnet sich durch schön spieglenden
Glanz aus .

Auf Verlangen werden Tafeln von 3 und 3 Fuß gelie¬
fert , alles zu billigen Preisen . Weitere Anpreißung unter¬
bleibt - das Glas lobt sich selbst , und die Ausgabcist gelöst :

„ daß man auch in Bade » das Französische schöne Feil-
„ stcrglaS fabrizlren kann . "

In , 4 Lagen wird Kristalltafelglas sabrizirt .
Ichenheim , bei Offenburg , den 27. Jun . , 82 » .

I . A . Der » ding er .
Mannheim . sAn

'
zeigeH Von dem Groß Her¬

zog ! . Badischen hochpreislichen Ministerium
des Inner » , Sanitäts - Kommission , ist Unter¬
zeichnetem , nach sorgfältigster Prüfung , unterm 7 . Oktober
vorigen Jahrs , bezeugt worben , daß das von ihm verfertigte
Kölnische Wasser , mit dem in seinem Zettel besü . riebcncn Sie¬
gel versehen : „ alle guten Eigenschaften in sich vereinige ,
keine der Gesundheit nachthnlige Substanzen in sich fasse -
lmv überhaupt dem von Johann Maria Fari na , ge¬
genüber dem Jüiichsplatzc in Köln , verfertigt -
werdenden Kölnischen Wasser gleich komme. " Mithin auch ist
solches jedem andern vorMiehen , das Fabriken liefern , deren
Ruf nirgends so fest begründet ist , wie jener der obenerwähn¬
ten , was mit Bezug auf eben angeführtes Icugniß wohl ver¬
dient , berüksichtigt zu werden , wenn auf Aechthett und gute
heilsame Wirkungen gesehen wird .

Mannheim , im Jahre , 621 .
L. Newhouse ,

Eigenthümer der Großherzogl . Badischen pnvile -
girten Fabrik von feinem Rauchtabak und Ci¬

garren .

Straßburg . fAnzcige .fi Endesunterzeichneter macht
seinen in - und auswärtigen Freunden bekannt , daß bei ihm zu
haben sind : alle nur mögliche Sorten Weiß - und Rvthgcrler -
leder , nebst Saffian - und gefärbtem Schafleder , überhaupt
was in diesem Fach jeder Handelsmann , Säckler , Handja uh-
und Hosenträgerfabrikani , Schuhmacher , Sattler , Buchbin¬
der re - braucht , und wird trachten , jede» , der ihm sein Zu¬
trauen schenkt , gm und billig zu bedienen .

Er hat sein MaMin auf dem alte » Kornmarkt beim Pa -
radeplaz Nr . 22 in Straßburg .

G - Kn oberer .

RedaMmr E, B, L -SMryj Derlrgrr und Drucker : -Phil. Mac? ist .
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